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Sieben auf einen Genie-Streich
Peter Madsen hat
seinen Status als Guru
unterstrichen - und
nicht nur das.
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DORNBIRN. Wünsche und Ide-
en kann man viele haben,
Peter Madsen, der US-ame-
rikanische Jazz-Pianist mit
Wohnsitz in New York und
Höchst, hat auch ausreichend
Kraft und Charisma, um die
verwegensten Einfalle umzu-
setzen. Die Idee, ein Stück für
sieben E-Gitarristen zu kom-
ponieren, verfolgt der Musi-
ker schon länger und obwohl
ihm in Vorarlberg, wie er
jüngst bei der Uraufführung
am Dornbirner Spielboden

selbst schnippisch bemerkte,
nicht die allerbesten Inter-
preten zur Verfügung stehen,
schien die Zeit gekommen,
um das Projekt „CIA Seven on
Six Guitar Ensemble" zu ver-
wirklichen.

Ein Jahr lang haben Gernot
Häfele, Roger Szedalik, Mar-
kus Holzmair, Oliver Rath,
Christian Bilgeri, Michael
Jörger und Berndt Kühnel die
insgesamt 42 Saiten traktiert,
bis ihnen Madsen Podiums-
tauglichkeit attestierte, die
das Publikum mit heftigem
Applaus unterstrich, obwohl
man sich einig darin sein
müsste, dass die Realisie-
rung der rund einstündigen
und äußerst facettenreichen
Komposition einem Expe-
riment gleichkommt. Auch
perfekter verstärkt bzw. ge-
mischt, bleibt es fraglich, ob

das Ergebnis bereits wirklich
ein Fall für das Konzertsaal-
Repertoire oder für den Ton-
träger sein könnte. Aber was
noch nicht ist, kann ange-
sichts der guten Grundvor-
aussetzungen ja noch wer-
den, schließlich sind einige
der Interpreten selbst als Pä-
dagogen tätig, und da kann
ein derart großartiger Impuls-
geber wie Peter Madsen nur
willkommen sein.

Gewinnbringend
Profitiert von der Zusam-
menarbeit bzw. dem Work-
shop, dessen Abschlussprä-
sentation dieses Konzert
darstellte, haben nicht nur
die Gitarristen, auch für den
Komponisten und Arrangeur
entspricht das Projekt einer
Herausforderung, die er nur
mit entsprechend bereitwil-

ligen Interpreten anpacken
kann. Erwartungsgemäß er-
halt jeder einzelne in diesem
Konglomerat an traditionel-
len Klanggebilden und span-
nend eingesetzten Stilen bis
hin zum Minimalismus so-
listische Passagen zugedacht.
Vor allem in der individuell
ausgestalteten Präsenz und
der Kommunikation unterei-
nander oder in jener mit dem
Klavier spiegelt sich die hohe
Qualität des Unternehmens,
das Herwig Hammerl am
Kontrabass und Andi Wett-
stein am Schlagzeug entspre-
chend veredeln.

„Seven on Six Guitar" darf
deshalb auch darum als ge-
nialischer Streich eingereiht
werden, weil feststeht, dass
die Attraktivität des puren
Sounds von sieben E-Gitarren
endenwollend bleibt. Herwig

Hammerl ist auch der solide
Interpret im ersten Teil die-
ses Konzert, das Peter Füßl in
seine Jazz&-Reihe aufnahm.
Dass sich Peter Madsen und
der Schlagzeuger und Per-
kussionist Alfred Vogel bes-
tens ergänzen, steht schon
länger fest. Die Bearbeitun-
gen von Elvis-Presley-Songs,
mit denen der Abend begann,
erhalten durch das Zusam-
menspiel ihren eigenwilligen
Charakter. Und schließlich
müsste man zum Schluss
kommen, dass Madsen die
Kompositionen seines einsti-
gen Idols bis auf die Grund-
mauern zerlegte, um dann
nur noch seine ideenreiche
Sprache wirken zu lassen.

! Nächstes Konzert der
Jazz&-Reihe am Spielboden:

29. Dezember, 20.30 Uhr Fatima Spar
und das Jazzorchester Vorarlberg


